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Maßnahmen und Selbstverpflichtungen des Bundes  

Aktionsprogramm „Frühe Hilfen für 
Eltern und Kinder und soziale Früh-
warnsysteme“ 

BMFSFJ Das Nationale Zentrum „Frühe Hilfen“ wur-
de eingerichtet. Modellprojekte mit 16 Bun-
desländern sind auf den Weg gebracht. 

Wird zeitgerecht umge-
setzt. Laufzeit 2006-
2010. 

Umsetzung entspre-
chend der Programm-
planung in Kooperation 
mit den Ländern. Die 
künftigen Schwerpunk-
te des Programms 
liegen auf der Intensi-
vierung der Vernetzung 
der verschiedenen 
Systeme und Partner 
vor Ort für Frühe Hil-
fen, um einen verbes-
serten Schutz von 
Kindern zufördern; es 
sollen Defizite im Kin-
derschutz identifiziert 
und neue Handlungs-
ansätze gefunden 
werden. 

Stärkere Implementierung des The-
mas Integration und Sprachförderung 
von Kindern mit Migrationshintergrund 
in der Initiative Lokale Bündnisse für 
Familien 

BMFSFJ Es bestehen  75 Lokale Bündnisse mit ei-
nem Handlungsfeld Integration. 

Implementierung z. B. 
über die Praxis-
Broschüre Kinderbe-
treuung und über ein 
Schreiben des Staats-
sekretärs an alle Bünd-
nisse. Die Zahl der 
Bündnisse mit dem 
Handlungsfeld „Integra-

Ausweitung 
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tion“ ist von 75 auf 85 
gestiegen. 

Implementierung des Themas Integra-
tion und Sprachförderung von Kindern 
mit Migrationshintergrund als Hand-
lungsschwerpunkt im Aktionsprog-
ramm Mehrgenerationenhäuser 
(MGH), UZielvorgabeU: bis Ende 2008 
sollen 25 % der Mehrgenerationen-
häuser den Programmschwerpunkt 
Integration definiert haben 

BMFSFJ  Seit 2008 sind 500  
MGH aufgenommen. 
Nunmehr beginnt die 
inhaltlich Beratung im 
Sinne des NIP. 

 

Qualifizierung der Kinderbetreuung im 
Rahmen der Integrationskurse des 
Bundes: 
- Einsatz qualifizierter Fachkräfte 
- Stärkere Zusammenarbeit von 

Kindertageseinrichtungen, Einrich-
tungen der Jugendhilfe und Aus-
länderbehörden 

- Bereitstellung von Mitteln für die 
Kinderbetreuung im Rahmen der 
Integrationskurse 

BMI Zum 01.07.2007 wurde die qualifizierte Kin-
derbetreuung im Rahmen der Integrations-
kurse eingeführt, für diese wird ein Stun-
densatz von 14,50 € bezahlt. 
 
Mit dem Land Bayern wurde eine Vereinba-
rung getroffen, dass die Integrationskursträ-
ger, die Kinderbetreuungseinrichtungen und 
die Jugendämter stärker zusammenarbei-
ten. 

Der Anteil der qualifizier-
ten Kinderbetreuung an 
den Gesamtausgaben 
für Kinderbetreuung 
konnte von 4% (2007) 
auf 26% (2008) gestei-
gert werden. 

Im Sinne der Integrati-
on der Kinder sollte der 
Anteil der qualifizierten 
Kinderbetreuung ge-
steigert werden. 

Implementierung des Themas Integra-
tion und Sprachförderung von Kindern 
mit Migrationshintergrund in ein bun-
desweites Projekt „Lesestart – von 
Anfang an!“ 

BMFSFJ Sächsisches Modellprojekt läuft noch bis 
31.12.2008. 

Die Stiftung Lesen hat 
bereits am 29.05.2008 
die bundesweite Kam-
pagne „Lesestart - Die 
Lese-Initiative für 
Deutschland“ gestartet. 
Ausführliche Informatio-
nen unter www.lesestart-
deutschland.de. 
Das Modellprojekt ist bei 
Eltern und Mittlern (Kin-
derärzte, Hebammen) in 
Sachsen  auf eine gute 
Resonanz gestoßen. 

Die positiven Zwi-
schenberichte der 
Evaluation des Modell-
projektes haben die 
Stiftung Lesen veran-
lasst bereits im Som-
mer 2008 mit einer 
bundesweiten Imple-
mentierung an den 
Start zu gehen. Binnen 
zwei Jahren erhalten 
500.000 Eltern mit 
einjährigen Kindern 
Lesestart-Sets von 
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Im Rahmen der Leipzi-
ger Buchmesse wurden 
die Zwischenergebnisse 
der Evaluation vorges-
tellt. 

ihren teilnehmenden 
Kinderärzten im Rah-
men der U6-
Vorsorgeunter-
suchung. Jedes Set 
enthält u.a. ein erstes 
Bilderbuch, einen Vor-
leseratgeber für Eltern, 
dessen Kernaussagen 
ins Türkische und 
Russische übersetzt 
sind, ein Mitmach-
Tagebuch, weitere 
Vorlesetipps sowie 
einen Brief des Bun-
despräsidenten. 

Quantitativer und qualitativer Ausbau 
der Betreuung von Kindern unter drei 
Jahren 
UZielvorgabeU: bis 2013 Versorgungs-
quote von ca. 35 % 

BMFSFJ Das für die Förderung von Investitionen in 
Einrichtungen und in die Kindertagespflege 
für Kinder unter drei Jahren vorgesehene 
Sondervermögen in Höhe von 2,15 Milliar-
den Euro ist vom Bund errichtet worden. 
Der Bund wird den Ländern zudem im We-
ge eines Festbetrages bei der Umsatzsteu-
erverteilung ab 2009 bis 2013 zweckgerich-
tet insgesamt 1,85 Milliarden Euro und an-
schließend jährlich 770 Millionen Euro zur 
Verfügung stellen, um eine Entlastung bei 
den Betriebskosten sicherzustellen. 
Qualitativ orientierte Vorhaben sind das 
„Aktionsprogramm Kindertagespflege“ und 
die „Qualitätsoffensive Kita“. 

Das Vorhaben liegt voll 
im Zeitplan. Das Kinder-
förderungsgesetz wird 
zeitnah auf den Weg 
gebracht. 
Es findet eine enge Ab-
stimmung mit Ländern 
und Kommunen statt. 
 

 

Entwicklung eines pädagogischen 
Förderkonzepts für Tageseinrichtun-
gen für Kinder unter drei Jahren 

BMFSFJ Das Projekt ist in Vorbereitung.   

Weiterentwicklung des Projekts 
„Sprachliche Förderung in der Kinder-

BMFSFJ Das Projekt, das vom Deutschen Jugendin-
stitut durchgeführt wird und an dem sechs 

 Das Projekt wird im 
Juli 2008 abgeschlos-
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tageseinrichtung“ Bundesländer beteiligt sind, richtet sich an 
alle Kinder zwischen drei und sechs Jahren. 
Ziel ist die Entwicklung von curricularem 
Fördermaterial, das die sprachlichen Aneig-
nungsprozesse von Kindern im Rahmen 
ausgewählter Bildungsangebote systema-
tisch unterstützt und begleitet. Dabei wer-
den die spezifischen sprachlichen Voraus-
setzungen und Bedarfe von mehrsprachi-
gen Kindern berücksichtigt. 

sen. Veröffentlichung 
der Projektergebnisse 
voraussichtlich Ende 
2008. 

Weiterentwicklung des Curriculums 
„Qualifizierung in der Kindertagespfle-
ge“ 

BMFSFJ Umsetzung im Rahmen des „Aktionsprog-
ramms Kindertagespflege“. 

  

Medieninitiative zur Sprachförderung 
für Kinder im Kindergartenalter 

BMFSFJ Die Initiative ist in Vorbereitung. Es sollen 
DVDs mit 50 thematisch verdichteten TV-
Modulen aus der „Sendung mit dem Elefan-
ten“ produziert werden. Zu den DVDs soll es 
Begleitmaterialien geben: a) Fortbildungs-
module für Erzieherinnen und Erzieher, b) 
Hinweise für Eltern in den Muttersprachen 
der großen Einwanderergruppen. 

 Hauptpartner des 
BMFSFJ ist der WDR. 
In die Gespräche zur 
Realisierung des Vor-
habens sind auch Wis-
senschaftler einbezo-
gen. 

Unterstützung von Programmen zur 
Evaluation von Sprachförderung von 
Kindern mit Migrationshintergrund 
(FörMig), 01.09.2004 . 31.08.2009 

BMBF  
(in Zu-
samme-
narbeit 
mit Län-
dern) 

Der Bund trug bis Ende 2006 50% der Kos-
ten iHv 2,68 Mio € . Der Bund förderte ent-
sprechend 31 Abs.2 Satz 2 der Anlage zum 
Verwaltungsabkommen von Bund und Län-
dern gem. Art. 91b Abs. 2 GG im Jahr 2007 
darüber hinaus einmalig mit 1,1 Mio €.das 
bis 31.08.2009 in alleiniger Länderverant-
wortung laufende Programm. 
In 10 Ländern werden unter Programmlei-
tung der Universität Hamburg Formen und 
Verfahren der Sprachdiagnostik  und be-
sonders der durchgängigen Sprachbildung 
entwickelt und auf Wirksamkeit untersucht. 
Auf die 10 Länder sind 160 Basiseinheiten 
aufgeteilt. Diese haben je nach Land und 

Die Evaluation des Prog-
ramms hat festges-
tellt:“FörMig nimmt 
Sprachfördermaßnah-
men von Kindern und 
Jugendlichen  in den 
Blick. Im Längsschnitt 
wird untersucht, welchen 
absoluten Fortschritt die 
Kinder und Jugendlichen 
in den jeweiligen För-
dergruppen machen. 
(…)Auf Grund erster 
empirischer Befunde 
kann qualitativ festges-

Zusätzlicher Hand-
lunsgbedarf besteht im 
Hinblick auf Sicherung 
und Verstetigung von 
Kooperations- und 
Vernetzunsstrukturen. 
Von teilnehmenden 
Projekten wird Bedarf 
an Unterrichts- und 
Institutionsentwicklung 
wie an Qualifizierung 
formuliert. 
Im Kontext des „Rah-
menprogramms zur 
Förderung der empiri-
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Region unterschiedliche Schwerpunkte und 
beziehen Kitas, Schulen und freie Träger 
mit ein.  
 

tellt werden, dass in 
praktisch allen Einrich-
tungen das Ziel, sprach-
liche Kompetenzen von 
Kindern und Jugendli-
chen zu fördern, gelingt.“ 
(abschließende Auswer-
tung erst nach Vorliegen 
vollständiger Daten). Die 
Programme sind auf 
neun Module aufgeteilt. 
Diese lassen sich den 
Themenschwerpunkten 
„Sprachförderung auf 
der Basis individueller 
Sprachstandsfeststel-
lung“, „Durchgängige 
Sprachförderung“ und 
„Berufsbildung und 
Übergänge in den Beruf“ 
zuordnen. 

schen Bildungsfor-
schung“ ist inzwischen 
eine Förderbekann-
tmachung zu Sprach-
diagnostik / Sprachför-
derung erschienen 
(1TUhttp://www.bmbf.bund
.de/de/6880.phpU1T ).  
Weitere ergänzende 
Förderbekanntma-
chungen sind in Vorbe-
reitung, wobei auch 
verantwortliche Wis-
senschaftler von För-
Mig einbezogen wer-
den. 
Die KMK-Steuerungs-
gruppe „Gemeinsame 
Projekte…“ befasst 
sich in ihrer 7. Sitzung 
mit einer vom Land 
Hamburg vorgelegten 
Projektskizze für ein 
Anschluss-
Transfervorhaben zum 
Modellprogramm, wo-
rin auch die Notwen-
digkeit ergänzender 
zusätzlicher For-
schungsarbeiten im 
Rahmen der BMBF-
geförderten Bildungs-
forschung formuliert 
werden. 

Einrichtung eines Forschungsschwer-
punkts „Bildung in der frühen Kindheit“ 

BMBF a) Weiterbildungseinitiative für Erzieherin-
nen und Erzieher im Rahmen eines geplan-

Als besonderen Aspekt 
der frühkindlichen För-
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ten Aktionsbündnisses von BMBF und 
BMFSFJ unter Einbindung des Deutschen 
Jugendinstituts (und in BMBF-seitig geplan-
ter Kooperation mit der Bosch-Stiftung) zur 
qualitativen Unterstützung des Ausbaus der 
Kindertageseinrichtungen bis 2013: Im 
Rahmen der Qualifizierungsansätze und –
materialien für die Fort- und Weiterbildung 
von pädagogischen Fachkräften in Kinder-
tagesstätten wird u.a. die Thematik Sprach-
förderung / Bilingualität/interkulturelle Bil-
dung ein Rolle spielen. 
Das Vorhaben befindet sich im Konkretisie-
rungsstand und soll noch 2008 beginnen. 
Das Gesamtfördervolumen beträgt 7,8 Mio 
€. 
b) Förderlinie zu Forschungsvorhaben 
„Kooperation von Elementar- und Primarbe-
reich“ befindet sich im abschließenden 
Konkretisierungsstand – hier können neben 
diversen anderen Aspekten zur Übergangs-
problematik Elementarbereich – Grund-
schule auch Forschungsvorhaben zur Integ-
rationsproblematik eingereicht werden. 

derung von Kindern mit 
Migrationshintergrund 
wird der Frage nachge-
gangen, wie Deutsch als 
Zweitsprache in beson-
derer Weise gefördert 
werden kann.  
 

Forschungsvorhaben zur Sprach-
standsfeststellung 

BMBF Im Kontext des Rahmenprogramms zur 
Förderung der empirischen Bildungsfor-
schung erfolgte eine Bekanntmachung zu 
Sprachdiagnostik/Sprachförderung, die ein 
erhebliches Echo gefunden hat. Die Förde-
rung der positiv begutachteten Anträge wird 
zu Beginn des Jahres 2009 anlaufen. In 
Planung sind wietere Bekanntmachungen 
zu den Themen Lernstörungen (Dysle-
xie/Dyskalkulie) und Mehrsprachigkeit. 

  

Aufbau des Internetportals BIBER bis 
2010 (medienbasierte Qualifizierungs-

BMBF Das Projekt BIBER fokussiert den Aufbau 
eines medienpädagogischen Netzwerks, um 

Schulen ans Netz e.V. 
hat mit BIBER in kürzes-

E-Learning bzw. Blen-
ded Learning erfährt im 
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angebote für pädagogisches Personal 
von Kindertageseinrichtungen und 
Grundschulen) 

in Zusammenarbeit mit Weiterbildungsan-
bietern und unter Einbeziehung einer wis-
senschaftlichen Begleitung Blended Lear-
ning Konzepte für onlinegestützte Qualifizie-
rungs- und Weiterbildungsangebote zu ent-
wickeln und zu erproben. Darüber hinaus 
stellt BIBER eine Anlaufstelle im Internet für 
die Fachkräfte im frühpädagogischen Be-
reich dar, die ihnen insbesondere über me-
dienpädagogische Inhalte und auch über 
Inhalte zu anderen Bereichen der Frühpä-
dagogik eine internetgestützte Selbstbildung 
ermöglichen. Im April 2008 erfolgte eine 
Projektaufstockung, die mit folgenden pri-
mären Zielsetzungen verbunden ist:  
a) Unterstützung der Länder bei der Umset-
zung der Bildungspläne mittels Förderung 
mediengestützter Qualifizierung von päda-
gogischem Fachpersonal (Einsatz des 
Lernnetzwerks biber-net) und  
b) Entwicklung eines kommunalen Modell-
vorhabens zur Umsetzung kooperativer 
Bildungsangebote in der frühkindlichen Bil-
dung. 
 
Das Projekt hat mithilfe eines Vorpiloten 
(Nov. 2007 bis Mai 2008 in Ber-
lin/Brandenburg) ein auf Blended Learning 
ausgerichtetes Qualifizierungskonzept ent-
wickelt. Die Lernplattform und entsprechen-
de Lerninhalte stehen zur Verfügung, so-
dass im Herbst d. J. wie geplant Pilotqualifi-
zierungen an 3 Standorten in Deutschland 
starten werden. 
Darüberhinaus ist aktuell die erste von drei 
geplanten Länderkooperationen (HE, 

ter Zeit eine anerkannte 
Position innerhalb der 
bundesweiten frühkindli-
chen Bildungslandschaft 
eingenommen. Der bis-
herige Projektverlauf 
und die hohe Nachfrage 
von Weiterbildungsein-
richtungen und Kinder-
tagesstätten an das 
Projekt zeigen deutlich, 
dass der Bedarf an den 
von BIBER angestoße-
nen Aktivitäten, insbe-
sondere die Entwicklung 
von mediengestützten 
Qualifizierungsangebo-
ten, aber auch die Auf-
bereitung medienpäda-
gogischer Inhalte für 
Qualifizierungsmaß-
nahmen und nicht zuletzt 
die Vernetzung von Ak-
teuren im frühkindlichen 
Bereich, groß ist und 
stetig weiter zunimmt. 
Dies belegt auch die 
Vielzahl von Kooperati-
onsanfragen, die an 
BIBER herangetragen 
werden sowie das Ex-
pertennetzwerk, das 
bereits aufgebaut wurde. 
 
Es fehlt derzeit noch ein 
intensiver und regelmä-

Fort- und Weiterbil-
dungsbereich wie auch 
in der Ausbildung von 
Erzieherinnen und 
Erziehern (sowohl im 
Fachschul- als auch im 
universitäten Bereich) 
eine wachsende Be-
deutung hinsichtlich 
der Breitenwirksamkeit 
und des Transfers von 
Inhalten. Zielgruppen- 
und nutzerorientierte 
Vernetzungs- und 
Communitykonzepte  
werden in Zukunft 
notwendig sein, um 
länderübergreifend 
Qualifizierung und 
Professionalisierung 
der Fachkräfte zu er-
reichen. Flankierende 
Maßnahmen, wie IT- 
Basisqualifizierung von 
Fachkräften im Früh-
kindlichen Bildungsbe-
reich können auf 
BIBER Konzepte auf-
setzen.  
 
Mit der Informations- 
und Arbeitsplattform 
des Projekts kann die 
Qualifizierungsinitiative 
des BMBF flankiert 
werden. Insofern sollte 
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BY,TH) umgesetzt. Im Rahmen der Qualifi-
zierung der Fachkräfte zum Hessischen 
Bildungs-und Erziehungsplan nutzen die 
Multiplikatoren der Maßnahme das Lern-
netzwerk biber-net. Gespräche mit BY (So-
zialministerium) und Thüringen (Kultusmi-
nisterium) wurden aufgenommen mit dem 
Ziel, biber-net in den Länderqualifizie-
rungsmaßnahmen einzusetzen. 
 

ßiger Kontakt zur Trä-
gerlandschaft im Kitabe-
reich. Diesen herzustel-
len ist jedoch für 2009 
geplant. 

BIBER zu einem festen 
und maßgeblichen 
Bestandteil der Qualifi-
zierungsinitiative aus-
gebaut werden (Fort-
setzung / Ausbau der 
direkten Kooperation 
mit DJI). 
 

Programm „Lernende Regionen- För-
derung von Netzwerken“/Lernwelt 
Essen im Essener Konsens/ Kinder-
Lernwelt – Kita und Grundschule ma-
chen Kinder stark – Entwicklung und 
Verstetigung gemeinsamer Bildungs-
verantwortung für drei- bis zehnjährige 
Kinder 

BMBF Insgesamt werden vom Bund in Rahmen 
der „Lernenden Regionen“ 900 Teilvorha-
ben gefördert. Im Rahmen eines solchen 
Teilvorhabens ist das Projekt „Kitas der 
Stadt Essen“ angesiedelt. Es wird flächen-
deckend ein Begegnungsjahr zwischen Kita 
und Grundschule im letzten Kindergarten-
jahr durchgeführt. Ein Reader bietet Unters-
tützungsangebote für Kitas und Grundschu-
len. Für Kinder mit Migrationshintergrund 
wird während der gesamten Kita-Zeit der 
Beobachtungsbogen SISMIK eingesetzt, der 
insbesondere auch die Sprachfähigkeit er-
fasst. Individuelle Fördermaßnahmen für die 
Kinder werden in Absprache mit den Eltern 
getroffen. Der Beobachtungsbogen kann 
von den Eltern an die Grundschule weiter-
gegeben werden. Einige Kitas ermitteln in 
regelmäßig durchgeführten Gesprächen die 
aktuellen Bildungsbedarfe der Eltern und 
entwickeln gemeinsam mit Familienbil-
dungsstätten wohnortnahe Elternbildungs-
angebote. 

Sämtliche Maßnahmen 
wurden flächendeckend 
in allen Kitas in die 
Nachhaltigkeit überge-
führt. In der Elternbil-
dung wurde die Zusam-
menarbeit mit den Mig-
rantenselbstorganisatio-
nen verstärkt. Kitas und 
einige Grundschulen 
arbeiten mit dem „Ruck-
sackprojekt“ der Stadt 
Essen, einem Koopera-
tionsprojekt mit der RAA 
– Regionale Arbeitsstelle 
zur Förderung von Kin-
dern und Jugendlichen 
aus Zuwandererfamilien, 
zusammen, um die 
Sprachfähigkeit der Kin-
der zu fördern. Die Müt-
ter erhalten eine projekt-
bezogene Schulung in 
der eigenen Mutterspra-
che zu spielerischen 
Fördermaßnahmen. 

Das Vorhaben eva-
luiert z. Zt. die Ergeb-
nisse und Erfahrungen 
der beteiligten Akteure 
"1 Jahr danach" und 
wird diese schriftlich 
fixieren. 
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Evaluationsergebnisse 
belegen eine deutliche 
Verbesserung des Erler-
nens der deutschen 
Sprache bei den Kin-
dern. Der Beobach-
tungsbogen SISMIK wird 
in den Kitas parallel zum 
Delfin4-Test, der von 
Landesregierung NRW 
verpflichtend eingeführt 
wurde, eingesetzt. 

Frühe Sprachförderung von Migran-
tenkindern verbessern 

BMFSFJ Entwicklung von zweisprachigen Elternbrie-
fen für die Hauptgruppen der in Deutsch-
land lebenden Eltern mit Migrationshinter-
grund zur Förderung ihrer Kinder beim Er-
lernen der deutschen Sprache. 

 Fertigstellung der El-
ternbriefe bis Mitte 
2009. 

 
Maßnahmen und Selbstverpflichtungen der nichtstaatlichen Institutionen und Organisationen 

Gezielte Einbeziehung von Migranten-
familien und Unterstützung der alltäg-
lichen Sprachkontakte von Kindern mit 
und ohne Migrationshintergrund 

Gemein-
nützige 
Hertie-
Stiftung 
 
 

Projekt „frühstart – Deutsch und interkultu-
relle Bildung im Kindergarten“ verbindet 
Sprachförderung, interkulturelle Bildung und 
Elternarbeit, um schon vor der Einschulung 
den Grundstein für eine erfolgreiche schuli-
sche Laufbahn und Integration von Kindern 
mit Migrationshintergrund zu legen. In Koo-
peration mit der Türkisch-Deutschen Ge-
sundheitsstiftung e.V. (siehe dort), der Ge-
meinnützigen Gölkel Stiftung und dem Hes-
sischen Sozialministerium und Kultusminis-
terium und den beteiligten Kommunen. Ab 
2004: dreijährige Modellphase mit 12 Kin-
dergärten, 2008 mit bis zu 25 weiteren hes-
sischen Kindergärten weitergeführt.  
Projekt: Fortbildung von Erzieher/innen, 

 Im Zuge der Aufnahme 
weiterer Kindergärten 
in das Projekt werden 
mehr Familien und 
Kinder erreicht werden. 
Durch die gezielte 
Einbindung der Städte 
in das Projekt erhoffen 
sich die Projektträger 
eine stärkere Vernet-
zung der kommunalen 
Aktivitäten der Fami-
lien und Sprachförde-
rung. 
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Ausbildung von mehrsprachigen Elternbe-
gleiterInnen. 

Regelmäßige und kontinuierliche Be-
ratung von Migrantenfamilien zur kind-
lichen Sprachentwicklung, Mehrspra-
chigkeit und Deutsch als Zweitsprache 

Deutscher 
Bundes-
verband 
für Logo-
pädie e.V. 

a) Mehrsprachige Website (1TUwww.dbl-ev.deU1T) 
für Eltern zum Thema „Mehrsprachigkeit“, 
Start Juni 2007. 
b) Informationsblätter in bis zu 12 Sprachen 
für Eltern zu Sprachentwicklung (seit 1999), 
Spracherwerb in zweisprachigen Familien 
(2007), Merkblatt für Eltern mehrsprachiger 
Kinder (2007). 
c) Dreisprachige Wanderausstellung „Sprich 
mit mir!“ unter Schirmherrschaft der Bun-
desfamilienministerin mit Finanzierung 
durch private Sponsoren: Interaktive Prä-
sentation in Deutsch, Russisch, Türkisch zu 
Sprachentwicklung und –erwerb 
(www.sprich.mit-mir.org), Start 01/2008 in 
vorerst 10 Städten. 

a) Erweiterung um Hör-
beispiele sinnvoll. Fort-
laufende Aktualisierung 
erforderlich. 
b) Bereitstellung sprach-
spezifischer Informatio-
nen sowie konkrete För-
derbeispiele. Aktualisie-
rung alle 2-3 Jahre er-
forderlich. 
c) Impuls für die Schnitt-
stelle zwischen Bil-
dungs- und Gesund-
heitswesen. Zusätzliche 
Sponsoren für nieder-
schwelligen Einsatz er-
forderlich. Hohe Nach-
frage der Kommunen, 
Träger etc. 

 

a) Erweiterung und Systematisierung 
des Vertriebs der türkisch-deutschen 
Elternbriefe (ANE) 
b) Erstellung mehrsprachiger Eltern-
briefe zum Thema Sprachentwicklung 
und Sprachförderung für weitere Mig-
rantengruppen 

Arbeits-
kreis 
Neue 
Erziehung 
e.V. 

a) zusätzlich zum etablierten Versand der 
türkisch-deutschen Elternbriefe an alle tür-
kischen Haushalte sind alle 1.884 Berliner 
Kindertagesstätten mit Informationspakten 
über die türkisch-deutschen Elternbriefe 
versorgt worden. Die Kindertagesstätten 
haben zusätzlich 10.580 Elternbriefe ange-
fordert sowie Informationen und das Ange-
bot von Themenabenden  und Elternge-
sprächen zu den Themen der Elternbriefe 
angefragt. 
b) Entwicklung von zwei Elternbriefen für die 
Hauptzuwanderungsgruppen zur Vermitt-
lung sprachwissenschaftlicher, kommunika-
tions- und entwicklungspsychologischer 

a) Türkisch-deutsche 
Elternbriefe regen in den 
Kindertagesstätten den 
Dialog mit den Eltern an, 
unterstützen Erzie-
her/innen mit Hinter-
grundwissen, tragen zur 
Einbeziehung der Eltern 
bei und überwinden die 
Sprachbarrieren auf-
grund der Zweisprachig-
keit.  
b) Zusammen-arbeit mit 
dem Deutschen Jugend-
institut angestrebt. 

a) Neben der Vertei-
lung und Erstellung 
weiterer Elternbriefe 
sollte eine weiterge-
hende Eltern- und Ki-
taarbeit etabliert wer-
den. Der Arbeitskreis 
Neue Erziehung reali-
siert diesen Bedarf mit 
den interessierten Ki-
tas. Auf Grundlage der 
Erfahrungen in Berlin 
wird eine bundesweite 
Erweiterung und Sys-
tematisierung des Ver-
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Maßnahmen und 
Selbstverpflichtungen  

Zustän-
digkeit 

Stand der Umsetzung  Bewertung  Weiterentwicklungs-
bedarf / Perspektiven 

Grundlagen der Sprachentwicklung von 
Kindern in verständlicher und lesbarer Form 
einschl. Hinweisen, wie Kinder bei der 
Sprachentwicklung unterstützt werden kön-
nen. (Sprachen: Arabisch, Griechisch, Ita-
lienisch, Polnisch, Russisch, Serbokroa-
tisch, Englisch, Französisch, Türkisch). 
Finanzierungsantrag liegt BMFSFJ vor. 
c) In Vorbereitung sind zusätzlich zwei wei-
tere Extra-Elternbriefe: 
- Zwangsheirat (in Türkisch, Kurdisch, Ara-
bisch, Albanisch, Englisch, Deutsch), liegt 
vor, gefördert vom MGFFI NRW. Publikati-
on im Januar 2009. 
- Häusliche Gewalt (Türkisch, Arabisch, 
Russisch), Antrag liegt BMFSFJ vor. 

Erste Fachkonferenz 
Ende Oktober 2008 ge-
plant zur Erstellung einer 
konzeptionellen Grund-
lage für die Erarbeitung 
der beiden Elternbriefe.  

triebs angestrebt. Hier-
für sind große Ans-
trengungen in der 
Netzwerkarbeit sowie 
weitere finanzielle Mit-
tel notwendig. 
 

Bundesweite Bereitstellung methodi-
scher Anleitung, mehrsprachiger Ma-
terialien und Hinweise zur fachlichen 
Schulung zur Umsetzung der Konzep-
te „Griffbereit“ und „Rucksack Kita“ 

Regionale 
Arbeits-
stellen zur 
Förderung 
von Kin-
dern und 
Jugendli-
chen aus 
Zuwande-
rerfami-
lien (RAA) 
NRW in 
Koopera-
tion mit 
Freuden-
berg-
Stiftung 

Ende 2007: Bundesweit 369 Rucksack Kin-
dertagesstätten, 82 Rucksack Schulen und 
76 Griffbereit-Gruppen durchgeführt, ent-
spricht einem Plus von 156 Gruppen im 
Vergleich zu 2006. Insgesamt 4883 Mütter 
erreicht, entspricht 1128 mehr als in 2006. 
Übertragung auf Salzburg und Oberöster-
reich.  

Jährliche Zunahme von 
„Rucksack“ und „Griffbe-
reit“. Bedarf an personel-
ler Unterstützung in der 
zentralen Betreuung 
durch die Zentralstelle 
RAA. Überarbeitung der 
Materialpakte mit finan-
zieller Unterstützung der 
Freudenberg Stiftung. 

Aufbau eines Multipli-
katorenpools mit finan-
zieller Unterstützung 
RAA. Fünf neue The-
men für Elternmaterial 
werden erarbeitet für 
DaZ ab 4 Jahren; 
Erarbeitung eines Wei-
terbildungskonzepts für 
Erzieher/innen für die 
Förderung von DaZ. 

Projekt „Zum Lesen geboren – Nati 
per leggere“ 

Regionale 
Arbeits-
stellen zur 

Kooperation RAA mit Kinderärzten und 
Stadtbüchereien; Kinderärzte vermitteln 
Eltern im Rahmen der U-Untersuchungen 

 Finanzielle Förderung 
zur Ausweitung durch 
ein mehrsprachiges 
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Maßnahmen und 
Selbstverpflichtungen  

Zustän-
digkeit 

Stand der Umsetzung  Bewertung  Weiterentwicklungs-
bedarf / Perspektiven 

Förderung 
von Kin-
dern und 
Jugendli-
chen aus 
Zuwande-
rerfami-
lien (RAA) 

den Wert des (Vor)Lesens und Eltern wer-
den als Vorleser/innen ausgebildet. 
Mehrsprachiger Ansatz 

Bücherset für Eltern 
erforderlich.  

Innovative und modellhafte Projekte 
sowie Finanzierung beispielgebender 
Programme 

BASF 
 
 
 
 
 
 
Gemein-
nützige 
Hertie-
Stiftung  
 
 

„Offensive Bildung“ unterstützt ca. 170 Kin-
dertagesstätten in Ludwigshafen und der  
Region mit dem Ziel der Förderung früh-
kindlicher Bildung. 7 Projekte seit 2005. Z.B. 
Projekte der Sprachförderung: „Sprache 
macht stark“, „Erzählwerkstatt“. 
 
Innovativer und modellhafter Charakter des 
Projekts „frühstart“ (s.o.): Es verbindet drei 
wesentliche Elemente der Bildungs- und 
frühkindlichen Förderung miteinander 
(Sprachförderung, interkulturelle Bildung 
und Elternarbeit) und verstärkt die positive 
Wirkung auf die Kinder. Darüber hinaus 
sind sehr unterschiedliche Akteure als Pro-
jektpartner beteiligt: Stiftungen, MSO, Lan-
desministerien und Stadtverwaltungen. 

  

 Bertels-
mann 
Stiftung 

Länderreport Frühkindliche Bildungssyste-
me 2008 gibt Überblick über alle 16 früh-
kindlichen Bildungssysteme in Deutschland 
und zeigt Handlungsbedarf auf, unter Ein-
schluss von Indikatoren und Empfehlungen 
für die Integration von Kindern mit Migrati-
onshintergrund. 

  

 
Maßnahmen und Selbstverpflichtungen der Migrantenorganisationen 

Bildungsoffensive für Eltern türkischer Rat der Unterzeichnung der Gemeinsamen Erklä- Gute Akzeptanz der Im weiteren Verlauf der 
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Selbstverpflichtungen  

Zustän-
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Stand der Umsetzung  Bewertung  Weiterentwicklungs-
bedarf / Perspektiven 

Herkunft  türkei-
stämmi-
gen 
Staats-
bürger in 
Deutsch-
land (RTS 
e.V.)  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Türkische 
Gemeinde 
in 
Deutsch-
land e.V. 
mit Föde-
ration der 
Türki-
schen 
Elternver-
eine in 
Deutsch-
land e.V. 

rung der Kultusministerkonferenz und der 
Organisationen von Menschen mit Migrati-
onshintergrund: „Integration als Chance – 
gemeinsam für mehr Chancengerechtigkeit“ 
am 07.04.2008 
Alle Mitgliedsvereine des RTS (ca. 2000) 
wurden von der Unterzeichnung der Erklä-
rung und den Inhalten informiert und es 
wurden die weiteren Arbeitsschritte zur Um-
setzung in einer gemeinsamen Sitzung ver-
einbart. 
Geplant ist die Schulung von Lotsen, die 
Eltern türkischer Herkunft über das 
deutsche Schul- und Bildungssystem auf-
klären, so dass diese Wissen hierüber er-
halten und es optimal nutzen können. 
Durchführung wird durch den RTS organi-
siert und gemeinsam mit den Mitgliedsver-
ein durchgeführt und eigenfinanziert. 
 
Siehe Themenfeld 3. 

Mitgliedsvereine und 
Interesse die Bildungsof-
fensive bei den eigenen 
Mitgliedern durchzufüh-
ren und mit einer ent-
sprechenden Öffentlich-
keitsarbeit zu begleiten. 

Offensive soll diese 
durch Infoveranstal-
tungen in den einzel-
nen Mitgliedsvereinen 
in die Breite getragen 
werden und ist als 
mehrjährige Maßnah-
me geplant. 

a) Ergänzender muttersprachlicher 
Unterricht und allgemeine Förderan-

Italieni-
sche Mi-

Über 40 Vereine in 11 Städten bieten lau-
fend Förderunterricht und Elternarbeit an. 

 a) Dieselben finanziel-
len Mittel stehen im 
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Zustän-
digkeit 

Stand der Umsetzung  Bewertung  Weiterentwicklungs-
bedarf / Perspektiven 

gebote für Kinder und Jugendliche 
sowie Elternarbeit 
b) Initiativen zur Sensibilisierung der 
Familien initiiert: An 90 000 Familien 
wurde eine Broschüre versandt, der 
italienische Staatspräsident vergibt 
 einen Preis( Premio scolastico del 
Presidente della Repubblica Italiana) 
für besondere schulische Erfolge. 
  
 

granten-
verbände 
/ Interco-
mites 

Im Jahr 2007 erhielten sie vom italienischen 
Staat insgesamt 5 625 800 Euro. 
Die Organisationen arbeiten in den Kinder-
gärten (Berlin, Stuttgart), im Rahmen der 
Hausaufgabenhilfe und des Förderunter-
richts (Niedersachsen, Nordrhein-
Westfalen), sowie im Bereich der Her-
kunftssprache (Hauptanteil der Ausgaben). 
Der italienische Staat beschäftigt in 
Deutschland zahlreiche Lehrer für den her-
kunftssprachlichen Unterricht. (Kosten ca. 8 
000 000 Euro) 

Jahr 2008  zur Verfü-
gung und sind für das 
Jahr 2009 bewilligt. 
 

 Bundes-
verband 
deutsch-
arabi-
scher 
Vereine 
e.V. 

Angebot für arabische Sprache an 5 Stan-
dorten erfolgreich angenommen. Fördert 
Bildungsaspiration der Jugendlichen. 

  

 Bund der 
Spani-
schen 
Elternver-
eine e.V. 

Herbst 2007: Durchführung von 3 interkultu-
rellen und –ethnischen Multiplikatorensemi-
naren in NRW, Schwerpunkt Sprachförde-
rung. 
Sprachförderung ist verstärkt Thema in 
Seminaren der Spanischen Weiterbildungs-
akademie und der Elternarbeit (für ver-
schiedene Nationalitätengruppen). 

Eltern aus unterschiedli-
chen Nationalitäten ha-
ben die hohe Bedeutung 
der frühzeitigen Sprach-
förderung für die Ent-
wicklung des Kindes 
erkannt und sind bereit, 
sich dafür stärker einzu-
setzen. In den Semina-
ren und Bildungsmaß-
nahmen wurde die 
Sprachförderung in Zu-
sammenhang mit der 
allgemeinen Entwicklung 
der sprachlichen, kogni-
tiven und sozialen Kom-
petenzen des Kindes 

Diese bewußtseinsbil-
dende und mobilisie-
rende Arbeit müsste 
bei allen ethnischen 
Communities  verbrei-
tet und vertieft werden. 
Dafür fehlen dem Bund 
der Spanischen Eltern-
vereine die finanziellen 
Mittel. 
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also auch mit der Förde-
rung der Mehrsprachig-
keit in Verbindung ge-
setzt. Diese Verbindung 
wirkte - durch die Aner-
kennung der Rolle der 
Mutter-/ Familienspra-
che- sehr motivierend 
auf die Eltern und setzte 
bei ihnen starke Mobili-
sierungskräfte frei 

 Türkisch-
Deutsche 
Gesund-
heitsstif-
tung e.V. 

Nach erfolgreichem Abschluss der Modell-
phase des Projektes frühstart werden die 
bisherigen 12 Kitas und die qualifizierten 
ElternbegleiterInnen weiter betreut. Die 
Ausweitung wurde vorbereitet und eine 
Ausschreibung für neue Kommunen und 
Kitas, die in das Projekt aufgenommen wer-
den, im Mai 2008 beendet. Ab Sommer 
2008 werden 25 weitere Kitas in Hessen 
aufgenommen und in den neuen Kommu-
nen ElternbegleiterInnen gesucht. Ab Herbst 
2008 werden die ErzieherInnen und Eltern-
begleiterInnen mehrjährig geschult und 
begleitet.  
Das Projekt frühstart – Deutsch und inter-
kulturelle Bildung im Kindergarten ist ein 
Projekt der Gemeinnützigen Hertie-Stiftung, 
der Türkisch-Deutschen Gesundheitsstif-
tung e. V., der Gemeinnützigen Gölkel-
Stiftung und des Hessischen Sozialministe-
riums in Zusammenarbeit mit den beteilig-
ten Kommunen. Das Gesamtbudget für die 
Jahre 2008 bis 2010 beträgt mehr als 1,8 
Millionen Euro. 

frühstart wurde wissen-
schaftlich erfolgreich 
evaluiert, verstärkte 
Nachfrage zur Teilnah-
me von Seiten der Kitas 
und Kommunen – auch 
außerhalb von Hessen. 
 

Für die Ausweitung im 
Jahr 2008 wurden die 
Curricula der Fortbil-
dungsreihen anhand 
der Erfahrungen der 
Modellphase modifi-
ziert und stärker mitei-
nander verzahnt. Die 
ElternbegleiterInnen 
und ErzieherInnen 
werden zukünftig in 
Form eines festen 
Tandems miteinander 
wirken und gemeinsa-
me Aktivitäten zu-
sammen planen und 
umsetzen. 

Neue Projekte im Bereich Gewalt- und Türkisch- Findung von Lotsen abgeschlossen, die Findung und Schulung Kitas wird eine Modul-
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Suchtprävention, besonders für Kinder 
im Kindergarten- und Grundschulalter 
und deren Eltern 

Deutsche 
Gesund-
heitsstif-
tung e.V. 

Schulung dieser findet seit Ende 2007 statt, 
in den Standorten Stadtallendorf, Gießen 
und Wetzlar wird die Tätigkeit der Lotsen 
vorbereitet und erste Elterngruppen ab 
Sommer 2008 aufgebaut und gemeinsam 
mit den Lotsen durch die TDG e. V. beglei-
tet. 
Das Projekt wird von der TDG e. V. in Zu-
sammenarbeit mit den beteiligten Städten 
durchgeführt, finanziert durch das Hessi-
sche Sozialministerium, BAMF und Eigen-
mittel der TDG e. V. 

der Lotsen gelingt gut, in 
Stadtallendorf findet die 
Schulung der Lotsen 
innerhalb deren Com-
munity statt und die Zu-
sammenarbeit der Lot-
sen untereinander wird 
während der Schulungs-
durchführung vorbereitet 

schulung in Stadtallen-
dorf angeboten, diese 
Schulung wird optional 
auf die bestehenden 
Probleme den jeweili-
gen Kitas ausgerichtet 
und einen gemeinsa-
men Elternabend und 
ein Abschlussfest be-
inhalten, weitere Schu-
lungseinheiten sollen in 
Grundschulen und im 
Ärztenetzwerk angebo-
ten werden. 

Kampagne Häusliche Gewalt – bun-
desweite Infoveranstaltungen und 
Telefonhotline zur Aufklärung über 
häusliche Gewalt 

Türkisch-
Deutsche 
Gesund-
heitsstif-
tung e.V. 

Die Telefonhotline in türkischer Sprache 
wird stark in Anspruch genommen und do-
kumentiert, ergänzend werden Infoverans-
taltungen in deutscher und türkischer Spra-
che bundesweit durchgeführt und eine breit 
angelegte Öffentlichkeitsarbeit durchgeführt. 
Die Kampagne wird von der TDG e. V. und 
der Dogan Media GmbH sowie dem Hessi-
schen Innenministerium finanziert. 

Die Kampagne wurde 
intensiv in Anspruch 
genommen, es wurde 
ein großer Bedarf fest-
gestellt und sich mit 
anderen Initiativen ver-
netzt. 
 

Die Zeiten der tür-
kischsprachigen Hotli-
ne wurden erweitert 
und die bundesweite 
Schulung von Lotsen 
ausgeweitet.  
 

- Information der Eltern zu Fragen des 
Übergangs Kindertageseinrichtungen 
– Grundschule und der schulvorberei-
tenden Aufgabe des letzten Kindergar-
tenjahres 
- Motivation von Eltern mit Migrations-
hintergrund zu Elternarbeit 

Migrante-
norgani-
sationen 

Siehe Selbstverpflichtungen im Rahmen der 
Gemeinsamen Erklärung der Kultusminis-
terkonferenz und der Organisationen von 
Menschen mit Migrationshintergrund: „Integ-
ration als Chance – gemeinsam für mehr 
Chancengerechtigkeit“ (siehe oben bei RTS 
sowie unter Themenfeld 3) 

  

Durchführung studienvorbereitender 
Sprachkurse nach der Einreise nach 
Deutschland.  
- Angebot von DaF Kursen der Stufen 
A 1 bis B 2 
- Angebot von Rhetorik und Schlüs-

Studie-
renden-
schaften, 
Auslän-
derInnen-
referate 

Derzeitige Kursangebote an etwa 40 Hoch-
schulstandorten werden in einem Projekt 
zusammengestellt und evaluiert. Erste Aus-
wertung: Ende Juli 08; Endbericht Dezem-
ber 2008 

Angebote decken den 
Bedarf bei weitem nicht 
ab. Aufgrund der 
Rechtsform ist eine Eva-
luation in Bayern und 
Baden-Württemberg nur 

Als Anschlussprojekte 
sind eine Kampagne 
zur Ausweitung der 
Angebote, Fortbil-
dungsangebote für 
Lehrende und eine 
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selkompetenzkursen, Kommunikati-
ons- und Integrationskursen 

der ver-
fassten 
Studie-
renden-
schaften, 
Bundes-
verband 
ausländi-
scher 
Studie-
render 
(BAS 
e.V.) 

eingeschränkt möglich. Zertifizierung notwen-
dig. Der Landesrech-
nungshof NRW hält die 
Sprachkursangebote 
für nicht aufgabenge-
mäß, was eine Einstel-
lung in NRW zur Folge 
hätte. Hier wäre eine 
Versorgung dann nicht 
mehr gegeben. 

 


